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EINLEITUNG 

Unter den verschiedenen Aspekten, die den Duce- und den Führer-Mythos 
ausmachten, bleibt die Figur von Mussolini und Hitler als „Redner“ eine der 
prägnantesten: Gehen die Gedanken zu den zwei Diktatoren, werden die Bil-
der des Duce am Balkon eines italienischen Palastes oder des Führers am Red-
nerpult in Erinnerung gerufen; es wird unmittelbar an die überhebliche Hal-
tung des Duce, an seine stolzerfüllte Brust gedacht, vor den Augen erscheint 
der brüllende deutsche Führer mit dem zerzausten Haar und mit dem Zeige-
finger vor dem Gesicht. Diese Bilder Hitlers und Mussolinis als Redner gehö-
ren unvermeidlich zur kollektiven Vorstellungswelt. Die zahlreichen im Fern-
sehen ausgestrahlten Dokumentarfilme sowie die Videoaufnahmen der Zeit 
zeigen, wie beide Diktatoren vor einem begeisterten Publikum sprechen: So-
bald die Kamera auf die Zuschauer gerichtet wird, sind klatschende Menschen, 
jubelnde Männer und quasi in Ohnmacht fallende Frauen im Vordergrund zu 
sehen.  

Dies scheint allerdings aus der heutigen Perspektive ein ziemlich überra-
schender Aspekt zu sein: Das Publikum wundert sich über den Erfolg des 
deutschen und italienischen Führers und möchte dieses Phänomen begreifen. 
Es stellt sich für den Zuschauer die Frage nach der Glaubwürdigkeit und nach 
der Überzeugungskraft eines solchen Verhaltens für das damalige Publikum. 
Für einen Zuschauer heute ist es unvorstellbar, dass ein Politiker wie Hitler 
auftritt; auch die Bewegungen Mussolinis wirken fragwürdig, als wären sie 
eine parodisierte oder karikaturisierte Version des Politikers. In Anbetracht 
des körpersprachlichen Verhaltens der im deutschen und italienischen Fern-
sehen auftretenden Politiker scheint das übertriebene Gestikulieren beider 
Diktatoren bezüglich ihrer Wirkung implausibel, in den Augen des Zuschauers 
wirkt ihre Körpersprache unnatürlich und vorgespielt. Beim Betrachten der 
Diktatoren am Rednerpult drängt sich für das Publikum unserer Zeit unmit-
telbar die Frage nach den Gründen ihrer Wirkung auf.  

Schreiend und mit den Händen fuchtelnd konnten Mussolini und Hitler 
mit ihrer Gestik, Mimik und Körperhaltung die Massen erobern und beein-
flussen. Bereits nach ihren ersten Auftritten in der Öffentlichkeit, zuerst vor 
einem kleinen Publikum und später vor zahlreichen Menschen, wird in den 
Quellen das Verhalten Mussolinis und Hitlers am Rednerpult immer wieder 
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erwähnt: Einerseits geht es oft um das angeborene Talent beider Politiker – zu 
dieser Zeit noch nicht Diktatoren – als Redner; es werden ihre Redegewandt-
heit, ihre Souveränität im Umgang mit dem Publikum und ihr Auftreten ge-
lobt; nicht selten wird ihr sofortiger Einfluss auf die Menschen und die daraus 
entstehende Begeisterung beschrieben. Andererseits wird in den Schriften 
anti-faschistischer Intellektueller der Zeit, welche den Nationalsozialismus und 
den Faschismus oft als Exil-Schriftsteller attackierten, Kritik gegenüber ihrem 
Verhalten als Redner sowie gegenüber der Hysterie der begeisterten Menschen 
geübt. Bereits in diesen Schriften wird insbesondere auf das für zahlreiche 
Intellektuelle der Zeit unverständliche Faszinosum beider Diktatoren einge-
gangen. Aus den Zeitzeugenaussagen ist zum einen die Anziehungskraft des 
Auftritts Mussolinis und Hitlers für das Publikum zu entnehmen; zum ande-
ren wird auch das Interesse der Intellektuellen an der Auseinandersetzung mit 
diesem Thema deutlich.  

Unmittelbar nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs begann man sich in 
verschiedensten Wissenschaftsdisziplinen damit auseinanderzusetzen, die 
Figuren beider Diktatoren zu analysieren und den Mythos Mussolinis und 
Hitlers zu hinterfragen. Es sind somit zahlreiche Publikationen über den itali-
enischen Duce, aber insbesondere über den Führer der deutschen Nation 
erschienen. Die wissenschaftlichen Arbeiten gehen von unzähligen detaillier-
ten historischen Biografien, welche den Werdegang dieser Politiker darlegen, 
bis hin zu Publikationen, die das Phänomen aus soziologischer sowie psycho-
logischer Perspektive untersuchen. Auch zahlreiche linguistische Beiträge über 
die Sprache sowie über die Rhetorik Mussolinis und Hitlers sind entstanden.  

Mussolini und Hitler wurden bereits in vielen Disziplinen wissenschaftlich 
ausreichend untersucht, auch ihre Figur als Redner ist in der Forschung be-
handelt worden; alle Facetten sind allem Anschein nach bereits abgedeckt 
worden und man könnte meinen, dass der Fundus an wissenschaftlich anre-
genden Themen zu Mussolini und Hitler ausgeschöpft worden ist. Warum also 
noch eine Arbeit zu Mussolinis und Hitlers Rhetorik?  

In der Menge an wissenschaftlichen Arbeiten zur Rhetorik des italienischen 
Duce und des deutschen Führers werden hauptsächlich die sprachlichen As-
pekte unter die Lupe genommen: Die Reden werden unter lexikalischer, se-
mantischer und syntaktischer Perspektive untersucht: Es werden rekurrierende 
Lexeme und ihre Funktion in der Rede behandelt, der Inhalt und wiederkeh-
rende Topoi werden berücksichtigt, auch die Struktur und die Verwendung 
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von Haupt- und Nebensätzen werden analysiert. Nicht zuletzt werden Musso-
linis und Hitlers Vorträge im Bezug auf die rhetorischen Stilmittel betrachtet. 
Allerdings scheint kaum Raum für die Diskussion über die Körpersprache der 
Redner zu sein. In den Beiträgen zur Rhetorik beider Diktatoren finden sich 
selbstverständlich Hinweise auf ihre Gestik und Mimik, allerdings erschöpfen 
sie sich in eher allgemeineren nicht tiefgreifenden Darlegungen über das kör-
persprachliche Verhalten der Diktatoren am Rednerpult. Es handelt sich um 
marginale Beschreibungen, die im Großen und Ganzen einige Charakteristika 
der Körpersprache Mussolinis und Hitlers wiedergeben, ohne dabei die ein-
zelnen Dimensionen zu berücksichtigen.  

Der Diskussion über die Körpersprache der Diktatoren wird in wissen-
schaftlichen Arbeiten weniger Raum gewidmet, allerdings ist ihre Behandlung 
im Bezug auf die Wirkung des Redners auf das Publikum unerlässlich. Nicht 
nur das Verbale, also das Gesagte, sondern auch die nonverbale Ebene wirkt 
kommunikativ auf das Publikum: Dieser Bestandteil der Botschaft ist so prä-
gend, dass er dem Publikum nicht entgehen kann und er dieses unwillkürlich 
beeinflusst. In diesem Sinne möchte die vorliegende Arbeit die Lücke inner-
halb der Forschung zur Rhetorik Mussolinis und Hitlers ausfüllen, indem sie 
das bis heute unerforschte bzw. nur partiell behandelte Gebiet, nämlich das 
körpersprachliche Verhalten Mussolinis und Hitlers und seine Wirkung, 
gründlich analysiert. Das Potential der Arbeit liegt in dem Versuch, eine de-
taillierte Darstellung des gestischen, mimischen und kinesischen Repertoires 
beider Diktatoren aufzuzeigen sowie auch mögliche Analogien und Divergen-
zen hervorzuheben.  

Wie es zur Entstehung des Mythos Mussolinis und Hitlers kam und wie die 
beiden dadurch eine nicht zu übersehende politische Bedeutung erlangten, ist 
heute noch kontrovers. Die Rhetorik kann natürlich nur ein Faktor unter vie-
len sein, diese scheint aber gemäß meiner Anfangshypothese den Erfolg beider 
Diktatoren in hohem Maße mitbedingt zu haben. In meiner Arbeit möchte ich 
der Fragestellung nachgehen, wie die von Mussolini und Hitler angewendeten 
rhetorischen Strategien wirkten, warum so viele Menschen begeistert waren 
und ob das Phänomen heutzutage möglich wäre. 

Die Anfangshypothese ist die Existenz eines körpersprachlichen Reper-
toires an gestischen, mimischen sowie kinesischen Komponenten bei beiden 
Diktatoren. Es wird die Hypothese aufgestellt, dass sich sowohl Mussolini als 
auch Hitler eines Korpus an sich wiederholenden körpersprachlichen Elemen-
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ten im Umgang mit dem Publikum bedienen, um auf die Zuschauer zu wir-
ken. Es wird somit vermutet, dass die zu untersuchende Körpersprache zu ei-
nem gewissen Grad an Kalkulation und Berechnung eingesetzt wird. Auf-
grund der Entstehung eines Mythos um die Figur von Mussolini und Hitler als 
Redner lässt die Hypothese der Existenz von Repertoires an körpersprachli-
chen Elementen auch annehmen, dass diese über spezifische Analogien verfü-
gen, in denen vermutlich die Auslöser für die Wirkung auf das Publikum zu 
finden sind. Erst in der kontrastiven Analyse beider Repertoires wird sich 
ergeben, welche gemeinsamen Charakteristika zur Beeinflussung der Massen 
dienten.  

Fokus der Arbeit ist somit der Einsatz der Körpersprache als rhetorisches 
strategisches Mittel zur Wirkung auf das Publikum. Es wird davon ausgegan-
gen, dass die Körpersprache wie die Sprache eine entscheidende Rolle bei der 
Beeinflussung des Publikums innehat, d. h. Gestik, Mimik und Kinesik werden 
kalkuliert vom Redner eingesetzt, um eine Reaktion und Wirkung auf das 
Publikum zu erzielen. Bereits in der Rhetoriklehre der Antike war man sich 
der relevanten Bedeutung der Körpersprache und ihrer Wirksamkeit bewusst 
und diese wurde in der actio sowie in der Affektenlehre behandelt. Cicero 
prägt den Ausdruck sermo corporis, welcher mit „Körpersprache“ übersetzt 
werden kann, und drückt dadurch den Einsatz körpersprachlicher Komponen-
ten (Gestik, Mimik und Körperhaltung) als Vortragsmittel zur Erregung von 
Gefühlen in den Zuschauern aus. Für Cicero ist die Mimik ein zentrales In-
strument zur Wirkung auf das Publikum, insbesondere konzentriert er sich auf 
den Ausdruck der Augen. Weiterhin erkennt Quintilian die Relevanz der Kör-
persprache als Mittel zur Unterstützung der Argumente des Redners und lie-
fert eine ausführliche Beschreibung der Gesten sowie des Gesichtsausdrucks 
und der Körperhaltung, welche der Redner für den Erfolg seines Vortrags 
einnehmen soll.  

Seit den 70er Jahren ist das Interesse an der nonverbalen Kommunikation, 
an der Körpersprache, ständig gestiegen. Das zeigt sich an der regen Ausei-
nandersetzung in den verschiedensten Disziplinen von der Kommunikations-
wissenschaft hin zur Ethnologie und Ausdruckspsychologie sowie an der dar-
aus resultierenden Zahl an Publikationen und Arbeiten. Nicht nur in der For-
schung, sondern auch im Alltagsleben ist in den letzten Jahren das Interesse 
am Einsatz der „korrekten“ Körpersprache in den beruflichen sowie in sozia-
len Kontexten gewachsen. Ein Blick in eine gut ausgestattete Buchhandlung 
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offenbart die Neugier und die Aufmerksamkeit des Publikums gegenüber 
diesem Thema: Die Bücher reichen von aufklärerischen allgemeinen Einlei-
tungen zum Thema Körpersprache, die große Versprechungen machen, bis hin 
zu praktischen Wegweisern zur sofortigen und erfolgreichen Verwendung der 
Gestik und Mimik. Das Korpus an Veröffentlichungen über die Körpersprache 
ist somit groß und das Spektrum reicht von wissenschaftlichen und populär-
wissenschaftlichen Artikeln in Zeitschriften bis hin zu Ratgebern für Bewer-
bungsgespräche oder Materialien für Rhetorik-Workshops für Manager.  

Das Interesse an der Körpersprache betrifft aber auch die Politik bzw. die 
Politiker: Das Verhalten der heutigen Mandatsträger wird trainiert, sie erhal-
ten Anweisungen für ihr körpersprachliches Auftreten vor dem Publikum, sie 
lernen, worauf sie in einer Talk-Show achten sollen, wie sie gestikulieren oder 
in die Kamera blicken sollen. Auch wissen sie, sich am Rednerpult in einer 
öffentlichen Kundgebung während einer Wahlkampagne anders zu verhalten. 
Die Politiker erkennen die Relevanz ihres Auftretens sowie ihres körper-
sprachlichen Verhaltens im Bezug auf ihre erfolgreiche Wirkung auf die Zu-
schauer, denn im Kampf um die Stimmen reicht auch ein sekundenlanger 
körpersprachlicher Einsatz, um dem Publikum einen falschen Eindruck zu 
vermitteln.  

Gestern wie heute wird die Relevanz der Körpersprache in der Alltags-
kommunikation sowie in der Rhetorik, in der öffentlichen Rede, gewahrt, 
denn diese wird vom Kommunikationspartner oder vom Publikum wahrge-
nommen und dementsprechend rezipiert. Ebenso spielt der Rezipient eine 
zentrale Rolle in der Deutung körpersprachlicher Signale des Senders sowie in 
der Wirkung dieser auf ihn selbst. Vor diesem Hintergrund stellt sich nun die 
Frage, wie das Auftreten Mussolinis und Hitlers einen so massiven Einfluss auf 
das damalige Publikum hatte, wie ihre Figur als stürmische und aggressive 
Redner die Zuschauer überzeugen konnte, wenn wir heute vor den Bildern 
und den Videoaufnahmen dieser Diktatoren vor Verachtung die Nase rümp-
fen, vor Verwunderung große Augen machen und schmunzeln müssen. In der 
Arbeit wird versucht, den deutlichen Wandel der öffentlichen Rede zu präsen-
tieren: Insbesondere wird versucht zu begründen, wie und warum sich die 
pathos-erfüllte übertriebene Körpersprache beider Diktatoren zu einem zu-
rückhaltenden verblassten körpersprachlichen Verhalten entwickelt hat. 

Die vorliegende Untersuchung bewegt sich theoretisch sowie empirisch in 
einem interdisziplinären Spannungsumfeld zwischen Rhetorik, Kommunikati-
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onswissenschaft, Geschichte, Linguistik und Medienwissenschaft. Sie unter-
sucht die körpersprachlichen Komponenten – Gestik, Mimik und Kinesik – in 
ihrem Zusammenspiel mit den sprachlichen Komponenten als Bestandteil der 
Äußerung des Senders in einer rhetorischen Situation, der Rede, und analy-
siert sie in ihrer Wirkung auf den Empfänger. Theoretischer Ausgangspunkt 
für die vorliegende empirische Untersuchung ist Watzlawicks pragmatisches 
Axioms der Unmöglichkeit einer Nicht-Kommunikation des Menschen: Da-
mit wird festgestellt, dass der Mensch mit seinem Verhalten dem Gegenüber 
etwas kommuniziert, auch wenn er keine sprachlichen Botschaften mitteilt. 
Unbewusst oder bewusst kommuniziert jeder Mensch auch nonverbal und 
jede Art der Kommunikation hat einen Einfluss auf den Empfänger. Sprache 
und Körpersprache sollten in diesem Sinne auf der gleichen Ebene behandelt 
werden, denn, sobald Sätze, Wörter und Ausdrücke interpretiert werden, 
kommt auch immer Körpersprache mit ins Spiel.  

Watzlawicks Axiom der menschlichen Kommunikation wird durch Kalver-
kämpers These erweitert und ergänzt, dass es unmöglich ist, nicht mit dem 
Körper kommunikativ zu wirken.1 Aus dieser theoretischen Grundlage kann 
gefolgert werden, dass das körpersprachliche Verhalten des Redners am Red-
nerpult ständig vom Publikum wahrgenommen und somit interpretiert wird. 
Die Gestik und Mimik des Redners werden also erst durch die Wahrnehmung 
und Interpretation des Gegenübers kommunikativ, welches davon beeinflusst 
wird und darauf reagieren kann. Der Redner ist nicht nur der Sender einer 
Botschaft, sondern ist auch der Rezipient einer Reaktion des Publikums und 
kann unmittelbar auf diese Reaktion noch einmal antworten bzw. reagieren. 
Das Publikum ist nicht passiv, sondern ist Mitgestalter des kommunikativen 
Prozesses, der ganz im Sinne Watzlawicks „als ununterbrochener Austausch 
von Mitteilungen“ (Watzlawick/Beavin/Jackson 112000: 57) zu definieren ist, 
denn es nimmt aktiv mit Buh-Rufen, Applaus, Schreien oder Kommentaren an 
der Rede teil.  

Vor diesem theoretischen Hintergrund, dass das gesamte Verhalten des 
Menschen kommunikativ wirkt und eine Botschaft mitteilt, wird die Notwen-
digkeit der Analyse körpersprachlicher Strategien offensichtlich, denn diese 
üben genauso wie die sprachlichen einen Einfluss auf die Einschätzung des 
Redners aus und bestimmen seinen Erfolg. Daher wird das Verhältnis zwi-

________________ 
1  Vgl. hierzu Kalverkämper (1995: 143). 
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schen Sprache und Körpersprache als eine eng verbundene Facette des 
menschlichen Verhaltens betrachtet. Die Dichotomie Körpersprache – Sprache 
stellt zwei Aspekte der menschlichen Kommunikation dar, welche allerdings 
stets in Zusammenhang miteinander und nicht getrennt betrachtet werden 
sollen. 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist die Explikation der Wirkung der körper-
sprachlichen rhetorischen Strategien beider Diktatoren auf das damalige Pub-
likum unter Berücksichtigung des Sprachlichen. Im Gegensatz zu der bisher in 
der Forschung angewendeten Betrachtungsweise geht es nicht um die Unter-
suchung und die weitere Bestätigung der stilistischen sprachlichen Mittel in 
den Reden der Diktatoren, sondern um den Einsatz wiederkehrender körper-
sprachlicher Komponenten im Bezug auf die sprachlichen Elementen. Bei der 
Analyse des Verhaltens Mussolinis und Hitlers am Rednerpult wird die kör-
persprachliche Perspektive nicht von der sprachlichen getrennt, denn es wird 
davon ausgegangen, dass die Kommunikation durch das Verbale und das Non-
verbale erfolgt.2 Im Kommunikationsprozess können Sprache und Körperspra-
che zusammenwirken sowie sich gegenseitig ergänzen bzw. korrigieren oder 
teilweise auch substituieren, daher soll die Analyse der körpersprachlichen 
Komponenten im Bezug auf die sprachlichen erfolgen. Aus diesem Grund 
wird für die empirische Untersuchung ein integratives Modell im theoreti-
schen Teil vorgestellt, welches die Interdependenz von Sprache und Körper-
sprache darstellt und als Grundlage für die vorliegende Arbeit dient.  

Gegenstand der Arbeit ist eine qualitative medienwissenschaftlich-gestützte 
Analyse der körpersprachlichen rhetorischen Strategien von Mussolini und 
Hitler anhand von Video- und Bildaufnahmen der damaligen Zeit. Aus einem 
gesammelten Korpus an Reden werden Videoaufnahmen nach den im metho-
dologischen Kapitel vorgestellten Kriterien ausgewählt und auf wiederkehren-
de Muster in der Gestik, Mimik und Kinesik untersucht. Es wird im ersten 
Schritt anhand der Videoaufnahmen der Reden Mussolinis und Hitlers über-
prüft, ob beide Diktatoren über ein wiederkehrendes körpersprachliches Mus-
ter verfügen, welches auf das Publikum wirkte, um daraufhin Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede in der Gestik, Mimik und Kinesik beider Diktatoren zu 
erläutern. Dabei sollen die Suggestivitätskraft und die Wirkung ihres Redever-

________________ 
2  Vgl. hierzu Kalverkämper (2003a). 
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haltens auf das Publikum in Betracht gezogen und die konsequente „Hypnoti-
sierung“ der Massen begründet werden.  

Zweck der empirischen Untersuchung ist einerseits die Entwicklung und 
die Erstellung eines Repertoires der von Mussolini und Hitler verwendeten 
rhetorischen Strategien. Andererseits kann die Studie ein Modell zur Überprü-
fung der Existenz einer prototypischen körpersprachlichen Rhetorik der Dik-
tatur bieten. Die Ergebnisse der empirischen Analyse könnten somit die 
Grundlage für die Theoretisierung einer „prototypischen“ Rhetorik der Dikta-
tur darstellen. Schließlich will die Arbeit auch eine Prognose für die heutige 
öffentliche Rede ermöglichen: Es wird untersucht, wie sich die Redekultur und 
ihre Wirkung auf das Publikum im Lauf der letzten siebzig Jahren entwickelt 
haben. Die Befunde zu den wirksamen körpersprachlichen Elementen beider 
Diktatoren sollen als Grundlage für einen Einblick in die heutige öffentliche 
Rede dienen, um zu verstehen, ob und warum die körpersprachlichen Strate-
gien Mussolinis und Hitlers heute nicht wirken. Die Arbeit will somit die kör-
persprachlichen Merkmale der heutigen öffentlichen Reden sowie die Gründe 
der Änderungen in der Rhetorik in den letzten siebzig Jahren untersuchen. 

Auf folgende Fragen wird in der Arbeit eingegangen: 
A. Welche körpersprachlichen rhetorischen Wirkungsstrategien werden 

von Mussolini und Hitler verwendet? Gibt es ein sich wiederholendes Reper-
toire an gestischen, mimischen und kinesischen Merkmalen bei beiden Figu-
ren? 

Ausgehend von ausgewählten Sequenzen aus den Reden von Mussolini und 
Hitler werden die Eigenschaften der Körpersprache beider Diktatoren im 
Bezug auf ihre Wirkung auf das Publikum untersucht. Überprüft werden soll, 
ob in den Reden ein Muster an Gestik, Mimik und Kinesik zu finden ist.  

B. Welche Analogien und Differenzen existieren in den Repertoires beider 
Redner? Inwiefern wirkten die Reden auf das Publikum? Welche Faktoren 
trugen zur „Hypnotisierung“ der Massen bei?  

Das körpersprachliche Verhalten Mussolinis und Hitlers soll kontrastiv 
analysiert werden, um zu überprüfen, inwiefern beide Diktatoren über ein 
ähnliches rhetorisches Repertoire verfügten sowie auch, welche Unterschiede 
sie charakterisierten. Insbesondere sollen die Gemeinsamkeiten darüber Auf-
schluss geben, welche Faktoren zu einer Beeinflussung durch ein gewaltge-
prägtes körpersprachliches Verhalten beitrugen. Auch wird das Verhältnis 
zwischen dem Redner und dem Publikum im Bezug auf den Einsatz körper-
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sprachlicher Strategien untersucht. Die Untersuchung folgt also dem Ziel, die 
Wirksamkeit des rhetorischen Repertoires von beiden Diktatoren zu überprü-
fen und zu beschreiben und die Wirkung auf die Massen zu begründen. 

C. Warum wirkt das körpersprachliche Verhalten beider Diktatoren auf das 
heutige Publikum anders? 

Schließlich stellt sich die Frage, wie sich die Rhetorik der öffentlichen Rede 
in den letzten siebzig Jahren geändert hat. Angesichts der Reden von Mussoli-
ni und Hitler ist es heute kaum möglich zu begreifen, wie und warum ihr Re-
deverhalten gewirkt hat. Heute scheint es eine Verblassung der rhetorischen 
Strategien in der Politik zu geben. In ihren Reden verwenden die Politiker eine 
kalkulierte ruhigere Rhetorik: Sowohl die übertriebene Gestik von Mussolini 
als auch das Brüllen von Hitler würden unabhängig von ihrer inhaltlichen 
Komponente nicht mehr funktionieren. Es wird somit versucht, eine Antwort 
auf diese Veränderungen im körpersprachlichen Verhalten der heutigen Politi-
ker zu finden und sie zu begründen. Schließlich wird auch auf die Inszenie-
rungsformen sowie auf die Körpersprache der heutigen Politiker eingegangen, 
welche eingesetzt werden, um authentisch zu wirken.  

Die Arbeit ist in drei Teile gegliedert. Der erste Teil widmet sich den theo-
retischen Grundlagen und bietet grundlegende Kenntnisse für das erforderli-
che Instrumentarium der Analyse. Im ersten Kapitel wird auf die Kommunika-
tion als unabdingbares Handeln des Menschen in der Gemeinschaft sowie auf 
ihre Mittel, durch das Verbale und Nonverbale bzw. Sprache und Körperspra-
che, eingegangen: Obschon ersterer der Primat als Instrument der Kommuni-
kation zugesprochen wird, nimmt die Körpersprache eine relevante Rolle bei 
der Vermittlung von Botschaften ein. Insbesondere wird gezeigt, dass die Sen-
dung jeglicher verbaler sowie nonverbaler Signale des Senders die Interpretati-
on des Empfängers voraussetzt, damit der erstere eine positive oder negative 
Wirkung auf letzteren ausübt. Das erste Kapitel zeigt auch durch eine Taxo-
nomik die Rolle und Funktion der nonverbalen Kommunikation im Bezug auf 
die verbale. Im Anschluss daran folgt ein interdisziplinärer diachronischer 
Überblick über die Hauptbereiche der Körpersprache, Gestik, Mimik und 
Kinesik von der Rhetorik der Antike bis zur Gegenwart: Es werden für die 
empirische Studie relevante Theorien, Inhalte und Klassifizierungen zur Ges-
tik-, Mimik- und Kinesikforschung in Betracht gezogen, welche als Basis für 
ein einheitliches Verständnis für die in der empirischen Studie verwendeten 
Termini und Begriffe bieten soll. Den Leitfaden dieses kulturgeschichtlichen 
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Überblicks zeigt das Interesse an der Gestik-, Mimik- und Kinesikbetrachtung 
in den verschiedenen sozialen und wissenschaftlichen Kontexten. Das erste 
Kapitel beinhaltet eine Hinführung zum Thema sowie den theoretischen 
Rahmen, in dem die Fragestellungen der Arbeit auf der Basis wissenschaftli-
cher Theorien gerechtfertigt und unterstützt werden.  

Im zweiten Kapitel wird das Verhältnis zwischen Rhetorik und Politik kurz 
erläutert, insbesondere wird auf die öffentliche Rede als Instrument zur Über-
zeugung und somit zur Manipulation des Publikums eingegangen. Es folgt die 
Diskussion über die Korrelation zwischen Rhetorik und divergierenden Regie-
rungsformen wie z. B. Diktatur einerseits und Demokratie andererseits. Im 
Anschluss daran folgt die Skizzierung der relevanten Befunde aus der For-
schung zur Rhetorik und Sprache Mussolinis und Hitlers: Dies bietet einen 
Überblick über den derzeitigen Stand der Forschung und stellt die Charakte-
ristika der Sprache sowie der Reden Mussolinis und Hitlers aus lexikalischer, 
syntaktischer und semantischer Perspektive dar. Die im zweiten Kapitel prä-
sentierten Merkmale der Reden beider Diktatoren offenbaren bereits die 
sprachlichen Gemeinsamkeiten zwischen Mussolini und Hitler und bringen 
zum Ausdruck, dass ihre rhetorischen Strategien einen gemeinsamen Nenner 
haben. Außerdem erweist sich diese Skizzierung der Sprache beider Diktato-
ren als zentraler Bestandteil der späteren empirischen Arbeit, denn der Einsatz 
körpersprachlicher Komponenten wird mit den sprachlichen Aspekten in 
Verbindung gebracht.  

Der zweite Teil der Arbeit bildet den Kern der Untersuchung und beschäf-
tigt sich mit der empirischen Studie und deren Ergebnissen. Zuerst wird im 
dritten Kapitel die methodologische Vorgehensweise der Untersuchung der 
Redesequenzen beschrieben: Das Datenkorpus, die Auswahl des Materials, die 
Instrumente, die Konstruktion eines Modells und die Beschreibung der ein-
zelnen Phasen der Untersuchungsdurchführung werden erläutert. Grundle-
gende Voraussetzung für die Durchführung der empirischen Studie ist die 
Entwicklung eines Musters zur Feststellung körpersprachlicher – gestischer, 
mimischer und kinesicher – Komponenten, welches die Dichotomie Sprache –
 Körpersprache in Betracht zieht. Im vierten und fünften Kapitel werden die 
Ergebnisse der Untersuchung der von Mussolini und Hitler angewendeten 
körpersprachlichen Strategien hinsichtlich qualitativer Erhebung durch Video-
analyse festgehalten. Die Erkenntnisse über beide Diktatoren werden zuerst in 
zwei ähnlich aufgebauten Kapiteln (Kap. 4 und Kap. 5) getrennt behandelt und 
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ausgewertet, im sechsten Kapitel erfolgt dann die kontrastive Analyse der 
Repertoires beider Diktatoren im interkulturellen Vergleich: Es werden hierbei 
die Analogien sowie die Differenzen im körpersprachlichen Verhalten präsen-
tiert und gegenübergestellt. Ausgehend von den körpersprachlichen Analogien 
wird die Wirkung dieser auf das Publikum begründet: Es wird versucht, die 
Beeinflussung der Masse, das Phänomen der „Hypnotisierung“ durch das 
körpersprachliche Auftreten der Diktatoren zu beleuchten. Insbesondere wird 
der Fokus auf die Relation zwischen dem Redner und dem Volk in Bezug auf 
die Wirkungskraft seines Verhaltens am Rednerpult gelegt.  

Der dritte Teil möchte einen Einblick in die Veränderungen des körper-
sprachlichen Verhaltens in der heutigen öffentlichen Rede anhand der Körper-
sprache heutiger Politiker bieten. Ziel hierbei ist der Versuch, zu begründen, 
warum die von Mussolini und Hitler angewendeten körpersprachlichen Stra-
tegien eine andere Reaktion im heutigen Zuschauer auslösen, bzw. warum sie 
heutzutage übertrieben und unangemessen wirken können. Im dritten Teil 
wird den Veränderungen in der Körpersprache der Politiker und deren Fakto-
ren Aufmerksamkeit gewidmet, insbesondere wird darüber diskutiert, welche 
Auswirkungen die Einführung des Fernsehens auf die öffentliche Rede und auf 
das Auftreten der Politiker in der Öffentlichkeit hat. Im letzten Teil der Disser-
tation stellt sich hierbei die Frage nach der Rezeption und der Akzeptanz der 
diktatorischen Reden von Mussolini und Hitler heutzutage.  

In der abschließenden Betrachtung werden die wesentlichen Ergebnisse der 
theoretischen Diskussion und der empirischen Untersuchung zusammenge-
fasst sowie die Forschungsperspektiven aufgezeigt. 

 


